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Simulationsbasiertes Lernen wirkt auf die Entwicklung berufspraktischer Fähig- und 
Fertigkeiten und ist Bestandteil etablierter Aus- und Weiterbildungsprogrammen (Fakultät 
für Pflege und Gesundheit, 2020). Zur Entwicklung von pflegerischen Kompetenzen sind 
Lehr- und Lernformen notwendig, um Pflegende auf ihre Berufsausübung vorzubereiten und 
in der Praxis zu stärken (Steinacker et. al., 2022). Im Rahmen von Skills- und 
Simulationstrainings können digitale Medien genutzt werden, um einen Praxistransfer von 
Lerninhalten zu unterstützen. Virtual Reality Simulationen bieten die Möglichkeit, in fremde 
Lebenswelten einzutauchen. Mit diesem Eintauchen in die Erlebniswelt anderer wird ein 
immersiver Lernprozess eröffnet, der zu einem verstehenden (Pflege)Verständnis beitragen 
könnte, denn die Fähigkeit, sich emotional in die Situation einer anderen Person 
hineinzuversetzen, ist eine Schlüsselkompetenz in der Pflege und insbesondere in der 
Betreuung von Personen mit Demenz.  

Virtuelle Erlebenswelten aus Sicht von Personen mit Demenz haben das Potential für 
wirksame Interventionen zur Verbesserung der Kommunikationsfähigkeit und des 
Einfühlungsvermögens (Hirt & Beer, 2020). Erste Realisierungen bestehen bereits (Hirt et al., 
2020). Unser Ziel ist es, eine wissenschaftlich fundierte Grundlage für die Konzeption einer 
Virtual Reality Simulation zu entwickeln, welche das alltägliche Erleben von Personen in der 
Frühphase einer dementiellen Entwicklung aufgreift. Anhand der Erkenntnisse aus einer 
literaturbasierten Meta-Synthese und mehreren Fallstudien zum Alltagserleben von 
Personen mit Demenz werden die Simulationsinhalte und -techniken in Expertenworkshops 
zu Virtual Reality Szenarien weiterentwickelt. Diese dienen Pflegenden der Aus- und 
Weiterbildung als Grundlage für das Verständnis des Erlebens von Personen mit Demenz und 
sollen zu einer personenzentrierten Kommunikation im Pflegealltag beitragen. Das 
Eintauchen in immersive Erlebensräume eröffnen das Potenzial, das Verständnis für 
Menschen mit Demenz sowohl auf der kognitiven-rationalen Ebene als auch auf einer 
leiblich-emotionalen Ebene zu erschliessen. 
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